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Nach dem Angriff auf ein Musikfestival nahe der Negev- Wüste durch Einheiten der Hamas
verbreiten sich die Meldungen, es sei gegenüber den Festivalbesucher:innen nicht nur zu Mord und
Verschleppungen gekommen, sondern auch zu Vergewaltigungen. Sexualisierte Gewalt stellt ein
barbarisches „Kampfmittel“ dar, genauso wie willkürliche Gewalt und Töten von Zivilisten:innen.

Die Anwendung sexualisierter Gewalt im Krieg verurteilen wir – und zwar gerade auch von
Unterdrückten. Natürlich ist uns bewusst, dass Vergewaltigungen und sexuelle Übergriffe von
reaktionären Kräften systematisch angewandt wurden und werden. Aber gerade, wenn es sich wie
im Falle des Kampfes der Palästinenser:innen um einen gerechtfertigten Kampf um Befreiung von
zionistischer und imperialistischer Unterdrückung handelt, so wiegen solche umso schwerer, als sie
den gesamten Befreiungskampf erschweren und diskreditieren.

Vorwürfe gegenüber Hamas

Zugleich müssen aber auch solche Vorwürfe geprüft und nicht einfach verbreitet werden. Die
meisten wurden bislang vom israelischen Außenministerium und von prozionistischen und US-
amerikanischen Medien verbreitet. So zum Beispiel im Tablet Magazine vom Journalisten Liel
Leibovitz, der auch Artikel schreibt, wo er die Politik Netanjahus lobt, sich über dessen Wiederwahl
freut, zugibt, den republikanischen US-Senator Ted Cruz ganz toll zu finden, und die DSA
(Democratic Socialists of America) für ihre Forderungen nach Enteignung von Wohnraum angreift.
Warum sagen wir das an dieser Stelle?

Leibovitz bezieht sich in seinem Artikel vom 8.10.23 auf einen anonymen Augenzeugen, der sagte, es
habe in der Nähe des Festivalgeländes Vergewaltigungen gegeben. Es war lange jedoch der einzige
mit dieser Aussage, und dieser Artikel ist die Quelle für alle anderen, die mit diesen
Anschuldigungen um sich werfen. Es gibt bisher keine Verifizierung des Augenzeugen, konkretere
Beweise oder andere, die Ähnliches berichten. Selbst von Seiten der IDF gibt es diesbezüglich keine
Bestätigung. Die LA Times strich sogar eine Passage und veröffentlichte eine Notiz, dass der
Vorwurf nicht näher begründet und deswegen gelöscht wurde.

Aktuell bleibt offiziell ungeklärt, ob die Hamas zu sexualisierter Gewalt gegenüber verschleppten
Zivilist:nnen greift. Medienberichte beziehen sich entweder auf den Artikel von Leibovitz, teilweise
mit der Anmerkung, die Details nicht selbst bestätigen zu können (beispielsweise The Telegraph
oder aber die TAZ –  allerdings ohne Anmerkung zur Quellenlage), oder auf zwei Videos, die diese
Mutmaßungen zwar zulassen, aber nichts Konkretes zeigen. Die Times of Israel beispielsweise gibt
sich etwas zurückhaltender: Expert:innen für Kriegsverbrechen geben an, auf Basis der Videos, wo
in einem ein lebloser Frauenkörper angespuckt und in einem anderen eine Frau an den Haaren über
den Boden geschleift wird, die aus dem Schritt blutet, könne es nicht ausgeschlossen werden, dass
es zu sexualisierter Gewalt gekommen, es aber jedoch zu früh sei, um Genaueres zu bestätigen, so
Prof. Yuval Shany der Hebrew University of Jerusalem (lt. Reporter Jeremy Sharon). Natürlich ist es
nicht grundsätzlich auszuschließen, dass die Hamas zu diesen Mitteln gegen die unbeteiligten
Zivilist:innen greift, denn konfliktbezogene sexualisierte Gewalt kommt in kriegerischen Situationen
nicht selten vor, jedoch gehörte es in der Vergangenheit eher nicht zu ihren Mitteln im Gegensatz
zum Islamischen Staat, wo diese Folterpraktik gang und gäbe ist (Gibbons 2018).
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Laut Nachrichtenagentur Reuters dürften sich Vorwürfe von Vergewaltigungen nach forensischen
Untersuchungen bestätigen, auch wenn ungeklärt ist, ob sie auf Befehl der Hamas ausgeübt wurden
oder nicht. In jedem Fall bestreitet Hamas (im Unterschied zu Organisationen wie dem Islamischen
Staat), diese begangen zu haben. In jedem Fall sind diese Gewalttaten zutiefst zu verurteilen, egal
von wem sie verübt wurden – und es liegt auch im Interesse der Unterdrückten und des
Widerstandskampfes, die Ausübenden solcher Akte zur Rechenschaft zu ziehen und drakonische
Strafen zu verhängen (so wie z. B. in der Roten Armee unter Lenin und Trotzki). Aber das ist nicht
die Aufgabe des unterdrückenden zionistischen Staates, sondern der Unterdrückten selbst.

Doppelmoral

Was wir jedoch ebenso verurteilen, ist die Doppelmoral, mit der hier, vor allem auch international,
vorgegangen wird. Es ist nämlich überhaupt keine Seltenheit, dass sexualisierte Gewalt gegen
sowohl palästinensische Frauen als auch Männer von israelischen Staatsdiener:innen angewandt
wird. Oftmals passiert dies an den Checkpoints, die dafür da sind, die Bewegungsfreiheit von
Palästinenser:innen einzuschränken.

Beispielsweise kam es 2018 zu einem Fall, dass zwei israelischen Soldaten des Qalandia Checkpoints
(zwischen nördlichem Westjordanland und Jerusalem) vorgeworfen wurde, palästinensische Frauen
gezwungen zu haben, sich auszuziehen und während ihrer Leibesvisitation im Genitalbereich
berührt zu haben (Hammami 2019). Auch kommt es zu Erpressung oder „Angeboten“, gegen
sexuelle Gefälligkeiten Vorteile zu erlangen, was ganz klar ein Ausnutzen von Notlagen darstellt.
Des Weiteren erleben palästinensische Frauen sexualisierte Gewalt, wenn sie ihre Verwandten im
Gefängnis besuchen (Al Issa & Beck 2020), hier durch Gefängniswärter:innen und
Sicherheitspersonal. Aus Angst davor, dass sie keine Besuchsrechte mehr bekommen, haben sie
nicht einmal die Möglichkeit, gegen Täter:innen vorzugehen.

Auch während Befragungen kommt es zu Vergewaltigungsdrohungen, ungewollten Berührungen
sowie Vergewaltigungen durch die vernehmenden Personen (Benoist 2018). So wurde beispielsweise
2015 eine Palästinenserin von zwei Soldatinnen vergewaltigt, eine davon war auch noch Ärztin.
Diese sollte auf Anweisung eines Schin-Bet-Agenten eine Leibesvisitation von Vagina und Anus
durchführen, besagter Agent wurde auch noch befördert (Breiner 2022. Schin Bet = [deutsch]
Sicherheitsdienst; israelischer Inlandsgeheimdienst). Genau wie nicht nur israelische Männer in
diesen Fall Täter sind, sondern auch israelische Frauen, so zählen auch palästinensische Männer mit
zu den Betroffenen (Madar 2023). Weishut (2015) untersuchte 1.500 Akten und fand darin
mindestens 60 Fälle, welche sexualisierte Gewalt gegen palästinensische Jungen und Männer
zwischen 15 und 43 implizierten. Am häufigsten kam es darunter zu verbaler sexueller Belästigung,
in Form von Vergewaltigungsandrohung gegen die Betroffenen oder ihre Familien, sollten sie nicht
aussagen, sowie erzwungener Nacktheit. Jedoch kam es auch zu physischer Gewalt, einerseits in
Form von Gewaltausübung im Genitalbereich, einer simulierten Vergewaltigung, aber auch einer
tatsächlichen mit einem Gegenstand.

Doch darüber wird geschwiegen, denn wo können sich die Unterdrückten auch hinwenden? Sie
haben nur noch mehr Repressionen zu fürchten, wenn sie sich gegen die Besatzungsmacht stellen,
und dass sie dann in den Gefängnissen und während Untersuchungen noch mehr sexualisierte
Gewalt erfahren, ist nicht auszuschließen – zumal der israelische Staat seinen Bediensteten das
Recht auf physische Folter sogar einräumt, wenn sie nötig sei (Falah 2008). Sexualisierte Gewalt
wird hier also weniger zur Bedürfnisbefriedigung, sondern vielmehr als Druckmittel und Repression
benutzt, da sie zu besonders traumatischen Situationen für die Betroffenen führt und
Palästinenser:innen so eingeschüchtert werden können, da sie sich ohnmächtig fühlen sollen, damit
sie sich nicht mehr gegen die Apartheid wehren. Ein weiteres Ziel gerade in Verhören bleibt
natürlich das Geständnis von Straftaten und Verrat von anderen Beteiligten. Des Weiteren werden



die zionistischen Staatsdiener:innen Israels mit Propaganda gefüttert, weswegen sie auch ihren
antimuslimischen Hass durch die besonders perfiden und sadistischen Foltermethoden der
sexualisierten Gewalt ausleben. Ähnliches konnte im Irakkrieg vonseiten von US-Soldat:innen
beobachtet werden.

Darüber wird jedoch geschwiegen, werden keine Twitterthreads und pastellfarbene Instaslides
erstellt. Denn für viele stellt die tagtägliche Unterdrückung der Palästinenser:innen einfach nicht so
einen Skandal dar wie ein Angriff auf ein Musikfestival, weil man aus einer europäischen
Perspektive sich besser in die Haut der Festivalbesucher:innen versetzen kann. Auch
Wissenschaftler:innen scheint das Thema nicht zu interessieren. Sie leugnen es teilweise aufgrund
von angeblich nicht aufzufindenden Informationen (Medien 2021).

Warum wird darüber geschwiegen?

Dr. Kathryn Medien (2021) mutmaßt, dass es sich hierbei um eine Taktik zur Abgrenzung gegen
Handlungen, die nicht den westlichen Werten entsprechen, handelt. Und zwar argumentiert sie,
dass Israel sich selbst darstellen möchte als westlich, humanistisch und demokratisch, weswegen es
zu solchen Fällen nicht kommen dürfe.

Interessant ist hierbei, dass sie sich auf einen Artikel von Nadje Al-Ali (2016) bezieht, welche sich
damit auseinandersetzt, warum das Interesse an Unterdrückung Irakischer Frauen während der US-
Invasion auf einmal anstieg, obwohl sich diese auch schon vorher um internationale Aufmerksamkeit
hinsichtlich ihrer Lage bemühten. Sie erklärt das mit einer Form des Otherings: Es ginge darum, die
andere Kultur allgemein rassistisch zu verunglimpfen, sie als barbarisch im Gegensatz zur eigenen,
zivilisierten darzustellen. Sowas kann man zum Beispiel auch erkennen, wenn die AfD in
Deutschland behauptet, alle Geflüchteten würden deutsche Frauen vergewaltigen. Das passiert zum
Beispiel auch, wenn Israel als Paradies für LGBTIA+-Personen hingestellt wird, während im
Gazastreifen und in der Westbank alle von ihnen direkt niedergeschossen werden würden. Solange
also die internationalen Medien davon schweigen, wie Palästinenser:innen von Mitarbeiter:innen
israelischer staatlicher Behörden tagtäglich drangsaliert, unterdrückt und eben auch sexuell
belästigt oder gar vergewaltigt werden, solange kann man kaum glauben, dass sie sich wirklich für
Betroffene sexualisierter Gewalt starkmachen wollen. Solange muss man glauben, dass sie ins selbe
Horn stoßen wie der israelische Verteidigungsminister, der verkündete, alle Bewohner:innen des
Gazastreifens seien wie Tiere, gegen die man kämpfen müsse. Sollten sich die Vorwürfe jedoch
bewahrheiten, gilt dennoch, nicht dem palästinensischen Widerstand an sich die Solidarität zu
entziehen, sondern diese Gewalttaten zu verurteilen und schonungslose Kritik an der Führung zu
üben und Konsequenzen für die Täter zu fordern.
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